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Geschäftsaussichten im ostdeutschen Bauhauptgewerbe auf Tiefstand

Die Geschäftslage im ostdeutschen Baugewerbe
war nach der IWH-Umfrage im Dezember 1997
unter 300 Bauunternehmen weiterhin schlecht. Der
Indikator sank gegenüber der vorangegangenen Be-
fragung im Oktober um 4 Punkte und verharrte da-
mit weiterhin deutlich unter dem Vorjahresniveau.
Der Anteil der Unternehmen, die das aktuelle Bau-
geschäft mit „gut“ oder „eher gut“ einstufen, liegt
nunmehr nur noch knapp über 50 vH. Etwa zwei
Fünftel der Befragten beurteilten die aktuelle Lage
mit „eher schlecht“ und 6 vH mit „schlecht“.

Besonders ungünstig bewerteten vor allem die
Hochbauunternehmen die gegenwärtige Geschäfts-
lage. Ihr Stimmungsindikator fiel um 14 Punkte und
damit in den Negativbereich ab und lag erstmalig
seit Beginn der Befragung 1993 unter dem Niveau
des Tiefbaubereiches. Dessen Geschäftslage ver-
besserte sich geringfügig gegenüber der vorange-
gangenen Befragung im Oktober, blieb aber auch
unter dem entsprechenden Vorjahreswert. Im Hoch-
bau sind die Gründe für die ungünstige Lagebeur-
teilung vor allem im Mietwohnungsneubau zu su-
chen. Dieser ist für Investoren nach dem Auslaufen
der Übergangsregelung zur steuerlichen Förderung
und angesichts bestehender Angebotsüberhänge
nicht mehr so attraktiv. Im Tiefbaubereich hat sich
die Stimmung zwar infolge einzelner Infrastruktur-

investitionen im Umweltschutz, der Energie- und
Wasserversorgung geringfügig aufgehellt, das
Konjunkturbild bleibt aber auch hier mit reichlich
50 vH pessimistischer Stimmen getrübt. Demge-
genüber überwiegen im Bereich des Ausbaus bei
anhaltender Nachfrage nach Sanierungs- und Mo-
dernisierungsmaßnahmen weiterhin eindeutig die
Optimisten, auch wenn die hohen Werte vom Jah-
resende der jeweiligen Vorjahre nicht wieder
erreicht werden. Diese Tatsache spiegelt sich auch
im Handwerk wider.

Bei den Geschäftsaussichten setzt sich die seit
August diesen Jahres zu beobachtende Abwärtsten-
denz im Bauhauptgewerbe fort. Mit einem Anteil
von 75 vH dominieren hier klar die pessimistischen
Wertungen. Im Längsschnitt der IWH-Baubefra-
gung erreichen die Geschäftsaussichten sowohl im
Hoch- als auch im Tiefbaubereich die niedrigsten
Werte seit Beginn der Befragung 1993. Im Aus-
baubereich stagnieren die Geschäftsaussichten auf
dem Niveau der Oktoberbefragung. Vor allem im
Wohnungsneu- und Wirtschaftsbau muß 1998 mit
einem starken Nachfragerückgang gerechnet wer-
den, während sich im Ausbau immer noch Wachs-
tumsimpulse ergeben werden.

Brigitte Loose (blo@iwh.uni-halle.de)
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Quelle: IWH-Bauumfragen. Quelle: IWH-Bauumfragen.
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Tabelle:
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage im ostdeutschen Baugewerbe - Dezember 1997
- Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode -

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo
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- in vH der Unternehmen der jeweiligen Gruppea -

Geschäftslage

Baugewerbe insgesamt 20 15 15 37 40 38 38 37 41 5 8 6 14 9 5

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 16 13 11 35 36 35 42 42 47 7 9 7 3 - 1 -7

darunterb

Hochbau 20 16 13 38 34 30 37 42 49 6 8 8 15 0 -14
Tiefbau 15 4 6 32 35 38 44 52 51 10 9 5 -7 - 22 -11

Ausbaugewerbe 32 21 24 41 50 38 26 22 33 1 7 5 47 42 24

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 31 23 24 36 40 39 23 25 33 10 12 4 33 25 26

20 bis 249 Beschäftigte 23 16 16 40 40 39 34 36 39 4 8 6 24 11 10
250 und mehr Beschäftigte 12 4 5 27 46 29 54 46 57 8 4 10 -23 0 -33

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 15 7 8 32 37 34 47 47 48 6 9 9 -5 - 13 -16
Neugründungen 24 24 19 43 35 39 27 35 42 5 7 0 35 17 16

Bauhandwerk 30 26 23 45 50 43 21 18 30 4 6 3 50 53 34

Geschäftsaussichten

Baugewerbe insgesamt 7 7 4 31 27 27 51 54 56 11 12 14 -24 - 32 -39

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 5 6 3 28 25 22 56 55 59 12 14 16 -36 - 37 -50
darunterb

Hochbau 6 7 3 31 23 22 54 54 60 9 16 15 -26 - 40 -50
Tiefbau 4 4 1 18 22 18 63 65 64 16 10 17 -56 - 50 -63

Ausbaugewerbe 13 8 4 41 30 35 36 54 53 10 9 8 9 - 25 -22

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 8 11 7 36 43 42 39 34 33 18 13 18 -13 6 -2

20 bis 249 Beschäftigte 8 7 4 33 25 25 49 55 57 11 13 14 -18 - 36 -42
250 und mehr Beschäftigte 4 4 0 19 23 29 65 68 62 12 4 10 -54 - 45 -43

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 6 5 2 23 21 19 59 61 66 13 12 13 -42 - 47 -59
Neugründungen 8 14 6 36 29 31 49 49 53 8 8 10 -13 - 13 -27

Bauhandwerk 9 7 6 49 32 39 32 47 39 10 14 16 16 - 22 -10

a  Summe der Wertungen pro Jahr jeweils gleich 100 - Ergebnisse gerundet. – b  Hoch- und Tiefbau werden als Darunterposition ausgewiesen, da ein Teil
der an der Umfrage beteiligten Unternehmen keiner dieser Sparten eindeutig zugeordnet werden kann.

Quelle: IWH-Bauumfragen.




